
Protokoll 

zur 7. öffentlichen Sitzung des Ausschusses  
zur Weiterentwicklung der Steglitzer Schloßstraße  

am 24.05.2004 
 

Beginn: 16.30 Uhr Ende: 18:52 Uhr 

Teilnehmer: siehe Anwesenheitsliste 

Anlage: Auszug von Unterlagen aus dem Vortrag von Herrn Fuhrmann (GRI) 

Die Vorsitzende begrüßt die anwesenden Mitglieder des Ausschusses sowie Herrn 
Fuhrmann von der GRI und eröffnet die Sitzung. 

TOP 0 – Protokoll 
Die Vorsitzende erklärt, dass auf Wunsch von Herrn Rebele (Behindertenbeirat), das 
dem Ausschuss bekannte Schreiben an das Protokoll vom 27. Februar 2004 beige-
fügt werden soll. Nach Aussage von Herrn Rebele sind die Inhalte nicht vollständig 
widergespiegelt worden. 

TOP 1 – Verkehrsuntersuchung Wertheim – Kurzfassung mit Vergleich des 
Gutachtens von 1990 (Vorlage des Fachbereichs Stadtplanung) 

Durch die Umstrukturierung im Vorstand des Karstadtkonzerns kann der vorgesehe-
ne Zeitplan zur Vorstellung des Projekts am Standort Wertheim / Karstadt nicht 
gehalten, da das Projekt zunächst dem neuen Vorstand vorgestellt und von ihm frei-
gegeben werden muss. Es wurde seitens Karstadt jedoch zugestimmt, den ersten 
Auszug aus dem Verkehrsgutachten vorzustellen. 

Auf Wunsch von BauDez beginnt Herr Fuhrmann mit seinem Vortrag. 

Die Grunddaten der Kundenbefragung wurden im Rahmen der Verkehrszählung 
ermittelt. Anhand von Folien erklärt er den Modal-Split in der Schloßstraße. Die Zäh-
lungen wurden an einem Donnerstag und einem Sonnabend vom Walther-
Schreiber-Platz ausgehend zur Schildhornstraße durchgeführt. Von den im Novem-
ber 2003 von GRI befragten Kunden der Warenhäuser Wertheim und Karstadt leg-
ten 21 % den Weg zur Schloßstraße zu Fuß zurück, 31 % gestalteten die Anfahrt mit 
dem ÖPNV. Der ÖPNV-Anteil differenziert sich auf folgende Punkte: Bus (66 %), U-
Bahn (25 %), S-Bahn (8 %) und die Regionalbahn mit 1 %. 37 % der Befragten fuh-
ren mit dem PKW (Mitfahrer + 7 %) in die Schloßstraße. 

Herkunft der Besucher  Zählung am Donnerstag Zählung am Sonnabend 

Steglitz-Zehlendorf  52 % 51 % 

Tempelhof-Schönberg  17 % 20 % 

Charlottenburg-Wilmersdorf  14 % 10 % 

aus dem Umland   9 % 10 % 

aus anderen Bezirken    8 %   9 % 

Die Verweildauer der Besucher liegt zu 50 % im Bereich zwischen ½ und 1 Stunde, 
die anderen 50 % sind 1-2 Stunden oder mehr. 

Der Verkehr in der Schloßstraße von Süden nach Norden gesehen ist in der Zeit von 
07.00 Uhr bis 11.00 Uhr und von 15.00 Uhr bis 19.00 Uhr höher. Vom Walther-
Schreiber-Platz fahren von Norden nach Süden ca. 2.271 Fahrzeuge.  
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In der Gegenrichtung von Süden nach Norden sind es ca. 2.547 Fahrzeuge, wodurch 
die Treitschkestraße die stärkste Verkehrsbelastung aushalten muss (Durchgangs-
verkehr, Quer- und Zielverkehr).  

Die Verkehrsdichte in der Schloßstraße ist nicht einmal vergleichbar mit der vom Kur-
fürstendamm. In dem Abschnitt, z.B. zwischen der Feuerbachstraße und der Schö-
neberger Straße ist die Verkehrsbelastung um bis zu 10.000 KfZ pro Tag höher. 

Richtung Schildhornstraße von Süden nach Norden in die Schloßstraße wurden in 
der Zeit von 15.00 Uhr bis 19.00 – Spitze 16.00 Uhr bis 17.00 Uhr – 1.026 Fahrzeuge 
gezählt. Davon sind 254 Fahrzeuge in die Schildhornstraße abgebogen. Die Diffe-
renz teilt sich auf in geradeaus fahrende und abbiegende Fahrzeuge. 

Vom Walther-Schreiber-Platz Richtung Grunewaldstraße / Albrechtstraße wurden 
3.776 Fahrzeuge gezählt, das entspricht 100 % (weniger Querstraßen). Von der 
Grunewaldstraße / Albrechtstraße Richtung Walther-Schreiber-Platz wurden 1.148 
Fahrzeuge gezählt, das entspricht etwa 51 % (mehr Querstraßen). (Diese hier als 
Zusammenfassung des Vortrages von Herrn Fuhrmann dargestellten Werte, sind 
ausführlich in dem Vermerk -  Stapl 22 – vom 29.04.2004 erläutert. 

Frau BV Martienßen bezieht sich auf den Wolfensteindamm. Sie möchte wissen, 
wann eine offizielle Verkehrszählung durch SenStadt vorgenommen wurde. Dies sei 
wichtig, um die verkehrliche Situation weiter präzisieren zu können. 

Herr Fuhrmann teilt mit, dass 1998 die letzte Zählung stattgefunden hat; die Zahlen 
wurden nur aktualisiert. 

BV Ehrhardt (FDP) bemerkt, dass die Angaben der Prozentzahlen – 40 % 1998, 60 
% das Konzept und 51 % durch GRI verwirrend seien. Welche Prozentzahl ist maß-
geblich. 

Herr Fuhrmann erklärt, dass die Prozentzahlen aus verschiedenen Bereichen der 
Schloßstraße ermittelt wurden. 

Frau BV Martienßen (CDU) erklärt, dass der Durchgangsverkehr herausgenommen 
werden soll. Wenn keine konkreten Zahlen vorliegen, ist eine Entscheidung schwie-
rig, wo mit welchen Maßnahmen anzusetzen sei. 

BV Jahnke (CDU St.BD) stellt fest, dass nach den Berechnungen 700 Fahrzeuge pro 
Stunde auf 2 Fahrspuren verteilt (je 350 ) Fahrzeuge zu wenig sei. 

BV Rögner-Francke (CDU) sieht hier eine Geisterdebatte. Solange keine konkreten 
Zahlen (Birkbuschstraße – Wolfensteindamm) vorliegen, kann nicht überlegt werden, 
wo eine automatische Verkehrsführung zur Autobahn angelegt werden soll. 

BV Kopp (CDU) bittet das Bezirksamt, konkrete Vorschläge zum „Herausnehmen des 
Durchgangsverkehr in der Schloßstraße“ bis zum nächsten Ausschuss vorzulegen. 
Er bittet ferner, die erarbeiteten Vorschläge den Ausschussmitgliedern bis zum 
30.07.2004 zur Kenntnis zu geben. 

Aus dem Ausschuss kommt die Kritik, dass die Zahlen mangelhaft vorbereitet wor-
den seien. Der BVV-Antrag Drs.-Nr. 646 / II sei nicht erfüllt. Die Hauptfrage, aus wel-
chen zuführenden Straßen der Fahrzeugverkehr in die Schloßstraße kommt konnte 
nicht beantwortet werden.  

BV Ronnisch (SPD) sagt hierzu, dass BauDez immer darauf hingewiesen hat, dass 
das BA nur das leisten kann, was möglich sei. Diese Frage war nicht Gegenstand 
des BVV-Antrages. 

Herr Fuhrmann widerspricht dem Ausschuss in Beziehung auf die mangelhaften Zah-
len. Er hatte einen konkreten Auftrag, der erfüllt wurde. Das Gutachten wird die Prob-
leme des Ausschusses nicht lösen. 
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Die Vorsitzende entschuldigt sich im Namen der Fraktionen für das Missverständnis 
einer Kritik an der Arbeit der GRI. Sie bittet um Unterstützung durch Überlassung des 
Materials.  

Die Vorsitzende bedankt sich bei Herrn Fuhrmann. 

TOP 2 – Anträge 

Bis auf die 

Drs.-Nr.   641 / II – Lichtkunst unter der Tiburtiusbrücke 
Drs.-Nr. 1107 / II – Beleuchtung in der Schloßstraße 
Drs.-Nr. 1115 / II – Fläche unter der Tiburtiusbrücke attraktiver gestalten 

werden die restlichen Drs.-Nr. mit Einverständnis des Ausschusses vertagt. 

TOP 2.2 – Drs.Nr. – 641 / II – Lichtkunst unter der Tiburtiusbrücke 
BV Ehrhardt (FDP) erinnert daran, dass es vor Weihnachten eine gute Lösung ge-
geben hat. Eine positive Reaktion soll stattfinden. Mit Einsatz der geringsten Mittel 
die größte Wirkung erzielen. Der Schallschutz steht hier außen vor. 

BV Martienßen (CDU) sieht in der Behandlung des Schallschutz- und Lärmproblems 
Schwierigkeiten, gerade unter der Brücke ist dies schwer in den Griff zu bekommen. 

Frau BV Köhne (SPD) macht den Vorschlag, die Lichtkunst mit Studenten der UDK 
als Projekt zu planen. 

Die CDU lehnt die Erweiterung des Antrages ab. 

Der Antrag wird mit 15 Ja-Stimmen angenommen. 

TOP 2.10 – Drs.-Nr. 1107 / II – Beleuchtung in der Schloßstraße 

Der Antrag wird ohne Diskussion einstimmig angenommen. 

TOP 2.17 – Drs.-Nr. 1115 / II – Fläche unter der Tiburtiusbrücke attraktiver gestalten 

BV Ehrhardt (FDP) fragt, ob Vorschläge von Karstadt / Quelle vorliegen. 

BauDez erklärt, dass durch Wechsel des Vorstandes neue Gespräche wieder auf-
genommen werden müssen. 
Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

TOP 3 – Verschiedenes 
Aus dem Ausschuss wird gefragt, warum die BPU von 2001 erst jetzt 2004 dem 
Ausschuss bekanntgegeben worden sei. Die Busspur im Gutachten wurde nicht von 
BauDez vorgestellt. 

BauDez erklärt dazu, dass für die beteiligten Mitarbeiter die BPU in Kenntnis der 
vorangegangenen Abstimmungsprozesse aus 2001 eine Überraschung war. Eine 
Stellungnahme erfolgte nicht, da im BA zunächst eine Meinungsbildung erfolgen 
sollte und dann die Vorlage einer straßenverkehrsbehördlichen Anordnung erwartet 
wurde. Daher wurde der Vorgang ärgerlicherweise nicht weiter bearbeitet. 

Die Vorsitzende bemerkt, dass diese Angelegenheit ein zusätzlicher TO auf der 
nächsten Ausschuss- Einladung sein wird. 

Die Vorsitzende bedankt sich bei allen Anwesenden und beendet die Sitzung um 
18:52 Uhr. 

Vorsitzende: Frau Grund 

Schriftführer: Herr Hampel 

Protokoll: Frau Andreas 
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